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% Zsüri den Woncrt Wävz
auf das

„Wiesbadener Tagblatt"
ZU aboiiniren , findet fich Gelegenheit im Verlag Langgasse 27,
bei den Ausgabestellen, de» Zweig-Lxxeditionen in den Nachbar-
orten und säinmilichen deutschen Reichspostanstalten.

Pas raMk lloriamtnt uni) dkl Kries.
Unser Londoner » -Korrespondent schreibt:
Der Krieg in Südafrika ist natürlich bestimmt,

während der gegenwärtigen Session des Parlamentes
das Leitmotiv zu bilden , und sich immer und imnrer
wieder in die Diskussion zu drängen . Wie nicht anders
zu erwarten war , wurde der Anfang dazu bereits aus
Anlaß der Adretzdebatte gemacht , und zwar indem Mr.
Lloyd-George , eins der jüngeren und vielversprechenden
Mitglieder der liberalen Partei , der Regierung wegen
ihrer südafrikanischen Politik und Kriegführung m
schärfster Weise die Leviten las . Er hatte sich zu diesem
Zwecke reichlich mit Material aus Kriegsberichten und
Aeußerungen von Offizieren versehen , die theils in¬
zwischen vom Kriegsschauplatz zurückkehrte,i , oder aus
Beschreibungen ihrer Erfahrungen , welche, sie nach Hause
sandten . Neues war es freilich nicht , was er da citirte,
bad) bisher erschien es nur in einein Theile der Presse.
Es handelte sich um die wohlbekannten Schilderungen
der Grausamkeiten , zu denen die Engländer ihre Zuflucht
nehmen , um die Buren zum Nachgeben zu zwingen , und
es war bezeichnend für jene gemeine und irrthümlicher
Weise nur den niedrigsten Volksklassen zur Last gelegte
britische Brutalität , daß die Regieungspartei jedes Mal
laute Bravorufe erschallen ließ , wenn der Redner me
Schrecken der Brandschatzung und das Elend der obdach¬
los gemachten Frauen und Kinder in der Wildniß
schilderte. Ganz besonderen Beifall und Jubel aber ver-
anlaßte , als Dir . Lloyd -George erzählte , daß von den¬
jenigen Äurenfamilien , die die Eiigländer wohl oder
Übel selber verpflegen müssdn , solche nur halbe Rationen
empfingen , deren männliche Angehörige noch weiter
kämpften . Auch die Geschichte machte dem llnterhause
großen Spatz , daß General Bruce Hamilton , nachdem er
Ventersburg geplündert und niedergebrannt hatte , eine
Proklamation erließ , in der er den obdachlosen Frauen
und Kindern rieth , sich wegen ihres Unterhaltes an einen
Burenkommandanten zu wenden , der ihnen gewiß helfen
würde , wenn es nicht etwa seine Absicht wäre , ne per

hungern zu lassen. DieZufichrvonNahrungsmittelnvonder
Bahn aus aber würde nicht gestattet werden . Natürlicher
Weise hoffte der General , den Feind durch diese schänd¬
liche List in eine Falle zu locken, und wir sehen also , daß
die Tortur von Frauen und Kindern einen wesentlichen
Theil des Roberts 'schen Feldzugsplanes bildete . Mr.
Lloyd -George machte indeß mit seiner Rede nicht den ge¬
ringsten Eindruck auf das Unterhaus , obgleich er schließ¬
lich noch an den religiösen Aberglauben seiner Mitglieder
appellirte , der da, wo er in den Kram paßt , sonst im eng¬
lischen Nationalleben eine so gewaltige Rolle spielt . Der
Redner verwies nämlich darauf , daß es bisher nicht an
Anzeichen gefehlt hätte , in denen man unter anderen
Umständen sicherlich längstFügungen Gottes zu sehen ge¬
glaubt haben würde . „Mr . Chamberlain ", sagte er
unter Anderem , „rief in der ersten Session nach Beginn
des Krieges den Beistand des Schlachtengottes an . Die
Folge des Gebets war nicht die erwartete , sondern schreck¬
lich genug , um uns zaudern und erwägen zu lassen , ob wir
es wohl wagen können, das blirtige Ringen sortzusetzen ."
— Air . Winston Churchill , das jugendlichste der Parla¬
mentsmitglieder , schien im Namen seiner Partei auf die
Rede Lloyd -Georges antworten zu wollen , und daberngab
er in seiner Erwiderung eigentlich auch nur seiner Sym¬
pathie mit den Buren Ausdruck . „Wäre ich ein Bure ",
sagte er, „so würde ich ebenfalls gegenEngland kämpfen " ,
und schließlich empfahl er der Regierung Milde und
Großmuth dem braven Feinde gegenüber . Wenn der
junge Mann so fortsährt , so wird er unter beu Umonisten
niemals Karriere machen. Das können nur Leute wie
Chamberlain , das heißt , skrupellose Geschäftsleute.

Ans Stadt und Fand.
Wiesbaden,  22 . Februar.

— Zu der Volte - und Schüler -Vorstellung im König¬
lichen Theater am kommenden Sonntag , Nachmittags 3 Uhr,

Das Testament des großen Kurfürsten " , sind Karten für den
1 . Rang und das Parkett (1 Mk . 25 Pf . und 3 Mk .) in den
Buchhandlungen von Feller u . Gecks , Jurany u . Hensel , Moritz
u . Munzel und Staadt bis Samstag Mittag 2 Uhr erhältüch.

— Walhalla . Heute Freitag findet wieder ein Doppel-
Konzert  der Zigeuner - und Theaterkapelle , letztere unter
persönlicher Leitung des Kapellmeisters Schröter , im Haupt¬
restaurant statt . Das Programm enthält Zigeuner - , Operetten-
und Militärmusit (humoristischer Theil mit Absingen gemein¬
schaftlicher Lieder ) . Bei dem großen Anklang , den die gleiche
Veranstaltung in der vergangenen Woche fand , dürfte es nicht
zweifelhaft sein , daß auch diesmal das Etablissement dicht ge¬
füllt sein wird . Der Beginn ist 8 Uhr , der Eintritt frei.

‘— Zur Frauenfrage . Am Mittwoch Abend hat der
Verein „Frauenbildun g— F rauen st udium  in der
„Loge Plato " einen Vortrag halten lasten über das Thema:

„Die Sittlichkeitsbewegung und die Stellung der internationalen
Föderation in derselben ." Das Thema wurde von der Vor¬
sitzenden der hiesigen Abtheilung des Vereins , Fräulein Ella
Hagemann,  mit Verständnitz und Takt behandelt . Der
Verein kann sich glücklich schätzen , in der Rednerin eine Fraü
zu besitzen , die mit wahrem weiblichen Erbarmen das tiefste Elend
ihres Geschlechtes mitempfindet und unbekümmert um herge¬
brachte , festivurzelnde Borurtheile den Muth bewies , auf die
klaffenden Wunden hinzuweisen , welche durch die Unsittlichkeit
unserem Volkskörper geschlagen , Wunden , die ein edles Menschen¬
thum die Pflicht hat , zu heilen , und die nicht aus falscher
Scham zugedeckt und vertuscht oder sogar tolerirt werden sollen.
Die einfache edle Art der Rednerin und der von warmem Em¬
pfinden durchwehte Vortrag verfehlte nicht , einen tiefen Ein¬
druck zu machen . Fräulein Ella Hagemann ist ein Mitglied
der Föderation und sprach den Wunsch aus , daß sich Frauen
ihr anschließen möchten , um dem weiblichen Geschlecht da zu
dienen , wo es am meisten erniedrigt ist.

— Telephonische Droschkenbestellung. In Frank¬
furt haben eine Anzahl Firmeninhaber sich bereit erklärt , tele-
phonischeBestellungen zur sosortigenAnfahrt den auf dem nächsten
gelegenen Halteplatz haltenden Droschkenkutschern zu übermitteln.
Eine ähnliche Einrichtung wäre auch für Wiesbaden zu em¬
pfehlen . Das „Tagblatt " ist bereit , im allgemeinen Jntereffe
die Namen solcher Firmen unentgeltlich zu veröffentlichen.

— Eisenbahn Mainz -Wiesbaden . Laut einer Publi¬
kation der Provinzialdirektion von Rheinhessen werden in der
nächsten Zeit im linksseitigen Rheinarm bei Mainz , etwa 800
Meter unterhalb der Einfahrt zum Mainzer Zollhafen , sowie
in dem rechtsseitigen Kasteler Rheinarm , 500 Meter unterhalb
der Ruthhof ' schen Schiffswerft , Bohrungen vorgenommen , um
den Untergrund zu prüfen , auf welchem die Pfeiler der für die
neue Bahnlinie Mainz -Wiesbaden erforderlichen Rheinüber-
brückung zu stehen kommen . Es läßt sich daraus ersehen , daß
die Bahnverwaltung sich entschlossen hat , die neue Eisenbahn¬
linie Mainz -Wiesbaden verschiedene hundert Meter stromabwärts
über den Rhein zu führen , als in dem zuerst vorgelegten Projekt.

— Ein Beschwipster . Ein Geschäftsmann aus Biebrich,
welcher zu einer Verhandlung vor dem hiesigen Schöffengericht
zu erscheinen hatte , hatte vorher des Guten etwas zu viel gethan.
Er kam infolge dessen in einem Zustand im Gerichtssaal an , daß
nicht mit ihm zu verhandeln war . Das Gericht verstand jedoch
keinen Spaß , sondern verurtheilte den Mann zu einer Ord¬
nungsstrafe und setzte außerdem auf Kosten desselben einen
neuen Verhandlungstermin an.

— Der Titel „Arzt". Auf Grund kürzlich ergangener,
letztinstanzlicher Erkenntnisse sind alle Personen strafbar , welche,
ohne in Deutschland approbirt zu sein , sich als Arzt (Wundarzt,
Augenarzt . Geburtshelfer , Zahnarzt , Nervenarzt , Naturarzt re.)
oder überhaupt mit einem das Wort „Arzt " enthaltenden Titel
bezeichnen ; die Strafbarkeit wird auch nicht irgend durch Zu¬
sätze ausgeschlossen , welche, wie z. B . „im Ausland approbirt ,
s.nicht approbirt " und dergleichen erkenntlich machen sollen , daß
die betreffende Person nicht in Deutschland diese Approbation
erlangt hat . Solche Personen haben ebenso ihre Strafverfolgung

Feuilleton-

Das Wahrsagen aus den Handlinien.
Von Dr . Max Zwickert.

Von jeher ist in der Menschenseele der Drang mächtig
gewesen, in die Zukunft zu schauen und den dunklen
Schleier zu lüften , der über den koinmenden Ereignissen
gebreitet liegt , und im gegenwärtigen Zeitalter der
Widersprüche , welches neben unerhörten Fortschritten
der Wissenschaft die unsinnigste, : Albernheiten der Bor¬
gst frisch aufpolirt auf den Markt bringt , scheint auch
das Gewerbe der Wahrsagerinnen aufs Neue zu prospe-
riren . Wenigstens berichten die Zeitungen unter anderen
Tagesneuigkeiten auch oft genug von Fällen , wo die
Polizei eingeschritten ist und den weisen Sibyllen , die
mit der Leichtgläubigkeit ihrer Mitmenschen allzu dreist
ihr Spiel trieben , einen Strich durch die Rechnung ge¬
macht hat . Neben dem Kartenlegen gehörte von jeher
das Wahrsagen aus der Hand , die Chiromantie , zu der,
beliebtesten Mitteln , die Zukunft zu erkunden.

Man denke aber ja nicht zu gering von dieser Kumt
der Zigeunerinnen , dieselbe war dereinst eine hochange¬
sehene Wissenschaft, welche an allen nanihaften Univer¬
sitäten einen besonderen Lehrstuhl hatte . Auch dem
Alterthum war dieselbe sehr wahrscheinlich nicht un¬
bekannt . In Chaldäa , der Urheimath aller moglicheii
Weissagnngsformen , allerdings wußte inan nichts von
ihr ' dagegen dürfte die Chironrantie vielleicht schon un
alten Rom ausgeübt worden sein ; spottet doch der Sati¬
riker Juvenal über die vornehmen Römerinnen seiner
Zeit , welche Stirn und Hand dein Wahrsager darbieten.
Aber erst mit der Ausbreitung des Christenthums und
dem Bekanntwerdeii der Bibel gewann die Handwahr¬
sagung ihre große Bedeutung . Denn die Vertreter der¬
selben beriefen sich direkt auf die heilige Schrift , indem
sie einige Stellen , wo bildlich davon die Rede ist, daß
Gott das Schicksal eines Menschen in seine Hand gelegt
bab-, rnißvmtan - en Md jn .ihrem Kinne jnterpretirten.

Besonders bezog man sich ans eine etwas undeutliche
Stelle im Buche Hiob, Kap . 37 , Vers 7 , welche der
holländische Jesuit Cornelius van der Steen folgender¬
maßen übersetzte: „Gott hat Zeichei: in die Hände aller
Menschen geschrieben, damit man daraus ihre Fähigkeiten
erkenne und sehe, zu welcher Bestimmung sie geboren
sind " Die Nebersetzer und Ausleger der Bibel vor Luther
folgten alle dem Pater Cornelius in der Deutung der an¬
geführten Schristftelle , sodaß der bekannte und beinahe
als heilig verehrteSchriftgelehrte Palestiis ganz bestimmt
erklären konnte : „Die Hand ist der Spiegel des Cha¬
rakters , die Handwahrsagung demnach eine natürliche
und physikalische Kunst und keine Zauberei ." Ein solcher
Ausspruch war natürlich Wasser ans die Muhle derWahr-
sager :>nd der Handlmiendcuter , und es darf daher nicht
Wunder nehmen , wenn die später von mißachteten
Zigeunerinnen und übelbeläumdeten alten Frauen aus-
geübte Kunst thatsächlich beit Rang einer hohen und ge¬
lehrten Wissenschaft erlangte und Vom Staate und be¬
sonders von der Kirche eifrig protegirt wurde . Gerade
auf den deutschen Hochschulen scheint die Chiromantie
eifrig gepflegt worden zu sein, Noch hn _18 . Jahrhundert
vertraten auf den beiden renommirtesten Universitäten
Deutschlands , Jena und Halle , die Professoren Hexner
und Nietzky würdig das sibyllinische Lehramt derselben.
Natürlich ries diese von Staat und Kirche verhätschelte
Asterwissenschaft eine Unmenge von Schriften . hervor.
Die dickleibigen Folianten , welche alle über die Kunst
der Handliniendeutung geschrieben worden sind , könnte
man zu Bergen aiifthiirnien . Es seien hier nur kurz
einige Bücher besonders großer Lichter ans diesem Ge¬
biete angeführt . Das Werk des Pfarrherrn Joh . ab
Jndagine , um 1522 entstanden , die „Chiromaneia " del
Medicus Joh . Rothmann , 1696 in Erfurt herausge-
geben ; das Kolossalwerk von Joh . Taisniarus , eines Hof-
raths Kaiser Karls des Fünften , 1583 m Köln gedruckt
(dasselbe umfaßt nicht weniger als 10 dicke Bande ) , die

Chiromant ia medica " von PhiliPpMay , welche keinem
Geringeren gewidmet ist als dem großen Kurfürsten von
Brandsnburg . Auch die Werke von GocklenulS und.

Prätorius , 1692 bezw. 1699 erschienen, waren berühmt.
Sogar der große Gelehrte und aufgeklärte Humanist
Erasmus von Rotterdam , der mit den Dunkelmännern
seiner Zeit doch eben nicht sanft umsprang und den Aber¬
glauben , die Astrologie , Alchemie re. tapfer bekämpfte,
beugte sein Haupt vor der „Chiromantia sacra ", und
selbst nach der Reformation erscheint dieselbe noch immer
unantastbar . Der Schwiegersohn Philipp Melcmchthons,
Kaspar Peucer , Professor an der Universität Witteiiberg,
selber schrieb noch eine dicke Abhandlung über die Wahr¬
sagekunst aus der Hand , ivorin er dieselbe als eine ceyte
und edle Wissenschaft rühmte . . '

Was nun das System der Chiromantie anlangt , so
meint der bekannte Gelehrte Carus Sterne in einem vor
einiger Zeit veröffentlichten Aufsatze, daß dasselbe von
den Arabern in Spanien ausgearbeitet worden sei ; denn
es beruhe ans jener bei den Arabern besonders durchge-
sührten Grundanschauung , daß dieStellung der Planeten
zu einander und nach dem Himmelsstande , ihre Begeg¬
nung und ihr Zusammenwirken Weltlauf und Menschen¬
schicksal bestimmen und namentlich auf die Geburtsstunde
eines jeden Mensche» einwirken. Demgemäß sind im
Handteller verschiedene Regioneii abgegrenzt , welche den
fünt schon in älterer Zeit bekannten Planeten , sowie der
Sonne und dem Monde zugewiesen wurden . Es ist dabe:
freilich mit der größten Willkür verfahren worden , indem
man den Daumen und den darunter liegenden Ballen der
Venus , den Zeigefinger mit der darunter liegenden Er¬
höhung dem Jupiter zuwies und die folgenden drei
Finger mit ihren Ballen dem Saturn , der »
beut Merkur unterstellte ; die Mitte des Handtellers
ferner ward dem Mars und der dem Ballen des Daumerrn
gegenüberliegende Theil der Hand , unterhalb des kleinen
Fingers , dem Monde zugeeignet. Von den prophetischen
Linien auf der Handfläche aber sind die drei wütigsten:
die Lebenslinie , welche um die Wurzel des Daumerls
läuft , die Tischlinie, die quer durch die Hand geht, und so
genannt , weil sie gewissermaßen die Platte emes Tisches
vor ' ieüt , dessen Fuß die Lebenslime abgiebt . Nahezu
parallel » ist der Tischlinje laust dann die Haupt - oder.
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m gewärtigen, wie diejenigen, welche sich einen arztähnlichen
-Lite! beilegen, durch den der Glaube erweckt wird, der Inhaber
fei eine geprüfte Medizinalperson(§ 147 3 R.-G.-O.). Un¬
erheblich ist, ob die Betreffenden bisher unbeanstandet diesen
Titel geführt haben.

— Die alten Frachtbriefformulare . Die Frist für
vie Verwendung der alten Frachtbriefformulare ist vom Reichs-
Eisenbahnamt bis zum 31. Dezember 1901 verlängert worden.

N. Biebrich , 21. Februar. Ein hiesiger junger Mann,
welcher gestern behufs ärztlicher Untersuchung auf feinen Geistes¬
zustand nach der Polizeiwache gebracht wurde, bekam dortselbst
plötzlich einen TobsuchtSanfall.  Er demolirte alle
Gegenstände, riß den Ofen ein und warf ihn vor die Thüre,
daß diese in Trümmer ging, zertrümmerte sämmtliche Fenster¬
scheiben und bedrohte mit einem Stück Eisen Alle, die sich ihm
zu nähern versuchten. Rur mit großer Mühe gelang es, den
Wütherich zur Ruhe zu bringen. Bei seiner späteren Ueber-
fiihrung in eine Heilanstalt waren drei Begleitmannschaften er¬
forderlich. — Trotzdem, wie wir bereits gestern meldeten, der
Rhein  auf seiner ganzen Breite stark mit Treibeis geht und
schon am 17. d. M. die Schiffahrt eingestellt wurde, passirte
gestern Früh noch ein der Firma Gutjahr gehöriger Schlepper
mit 2 Schiffen im Anhang aus der Fahrt nach Mainz die hiesige
Stadt. An dem diesseitigen Rheinufer hat sich bereits sehr viel
S a u mei s angesetzt, welches bereits bis in die Mitte des
Stromes reicht. Die an der Amöneburg liegenden Schiffe und
Dampfkrahnen der Firma Dyckerhoff wurden gestern in den
Schiersteiner Hafen abgefahren, die Landungsbrücken stehen
zur Zeit noch. Auch das Wasser fällt  durch die anhaltende
strenge Kälte rapid. Der Staatspegel, welcher anfangs dieses
Monats noch 2,60 Meter zeigte, steht heute nur noch auf 0,76
Meter. — Der Magistrat  hat in feiner gestrigen Sitzung
unter Anderm das Baugesuch des Tünchermeisters Herrn
Friedrich Klarmann, betreffend die Errichtung eines dreistöckigen
Wohnhauses an der Ecke der Weiher- und Hubertusstraße, unter
besonderen Bedingungen auf Genehmigung begutachtet. Ferner
wurde vom Stadtausschuß das Gesuch der Firma Wilhelm Gail
Wittwe, betreffend Aufstellung eines feststehenden Dampfkeffels
auf ihrem Fabrikgrundstück an der Frankfurterstraße, genehmigt.

x Sonnenberg , 20. Februar. Der von unserer Turner¬
schaft am Fastnacht-Sonntag im „Kaisersaal" veranstaltete
Maskenball  war gut besucht. Recht zahlreich waren hübsche
Masken vertreten und das Prämiirungsgeschäft um Mitter¬
nacht kein ganz leichtes. Preise erhielten Fräulein Fritz und
Fräulein Hubert (Tafelaufsatz) als Turnerinnen, Fräulein
Jost, Fuchs und Tresbach (Gewürzcständer) als spanische
Tänzerinnen, weiter wurden ausgezeichnet durch chinesische
Tatzen, ditto Vase, Schreibzeuge rc. die Fräulein Wagner. Stein,
Schmidt und Metz; von Herren wurden prämiirt: Heilgehlllfe
C. Wolf (Pantoffelheld) durch ein Bierservice, ein Herr als
Christbaum1 Flasche Champagner, die Herren Wiesenborn und
Fill mit je 1 Flasche Cognak. Auch der „Radauabend" brachte
noch manches Ergötzliche, und mit ihm wäre denn der „tolle
Fasching" wieder für ein Jahr glücklich hinter uns. — Heute
Morgen zeigte der dezimale Thermometer— 16 Grad, die höchste
dieswinterliche Kälte  bis jetzt für hiesigen Platz. — Die
jüngsten Holzversteigerungen  in unseren Nachbar¬
waldungen erzielten außerordentlich hohe Preise gegen die Vor¬
lahre. Das Klafter Buchenscheitholz— 4 Raummeter— kostete
durchschnittlich 36 bis 38 Mk., Knüppelholz 25 bis 28 Mk. und
buchene Wellen je nach Güte im Hundert 20 bis 26 Mk. Er¬
wähnte Preise bedeuten eine Steigerung von 25 bis 30 pCt.
gegen frühere Jahre und sind ausschließlich dem rapiden Steigen
der Steinkohlen zu verdanken.

+ Biersiadt , 19. Februar. Der bei der hiesigen Ein¬
wohnerschaft sehr angesehene und beliebte Gesangverein „Froh¬
sinn^  hielt seinen diesjährigen Maskenball am Sonntag in dem
Saal „Zur Rose" ab. Wie alle Veranstaltungen des Vereins,
so war auch diese sehr zahlreich besucht, und die erschienenen
Masken waren so schön und originell, wie sie in Bierstadt bei
solchen Gelegenheiten nur selten angetroffen werden. Nach dem
Einzug des närrischen Comites, um Vfa  Uhr, begrüßte der Vor¬
sitzende des Vereins, Herr Ludwig Florreich, die Gäste mit herz¬
lichen Worten. Da es an Abwechslung nicht fehlte, so herrschte
allenthalben die animtrteste Stimmung. Große Heiterkeit erregte
der Einzug desUrnarrm„Schöne-Kar? auf einem Esel und sein

Naturlinie ; beide Linien werden von der die Mitte der
Hand der Länge nach durchquerenden Glückslinie , sowie
der die Mondregion abgrenzenden Leberlinie durch¬
schnitten. Außerdem spielen noch eine Rolle die Liebes-,
die Kriegs -, die Glückslinie rc. Nach dem wechselnden
Laufe aller dieser Linien , der bei jedem Menschen ver¬
schieden ist, ihrer mehr oder minder starken Ausprägung,
ihrem Berhalten zu den Planetenbergen rc. wurde nun
unter Bezugnahme auf die ben einzelnen Planeten in
der Astrologie beigelegten Einflüssen dem Gläubigen sein
Schicksal vorhergesagt . „Man sieht", so sagt der vorhin
schon citirte Carus Sterne , „die an den Universiläten
gelehrte Chiromantie war eine Tochter der Astrologie,
and wenn letztere von Kepler als das närrische Töchter-
leiu der Astronomie bezeichnet wurde, so mutz man die
Ihssrömantie ihre noch verrücktere Enkelin nennen."

Auch die Formen der Hand und Finger haben nach
>en Lehren der Chiromantie ihre Bedeutung . Je nach-
>em der Handteller größer und länger ist als die Fläche
>er zusammengelegten Finger , vermag der betreffende
Nensch leichter daß große Ganze zu überblicken und zu
ürigiren , oder aber, falls daS Umgekehrte der Fall , ist

et  geschickter, auf einem einzelnen Gebiete zu wirken und
das Detail zu beherrschen.

Schon die Weisen des Alterthums , an ihrerSpitze derS'oße Aristoteles,haben dm Handformen eine besondereebeuhmg beigelegt . Auch Maler und Bildhauer aller
-Leiten huldigten der Auffassuna, daß die Handformen
£n einer gewissenVerbindung mit mtsprechmdm seelischm
Anlagen stehen. Man braucht in dieser Beziehung nur
an die wundervollen , durchgeistigten Hände zu erinnern,
die Leonardo da Vinci und Tizian ihrm Gestalten ver¬
gehen haben. Am schlagendstm dürfte daS Beispiel des
Tiztan 'schm Bildes „Der Zinsgroschm " sein, wo der

Gegensatz zwischen der edelgeformten Hand des Heilands
nd der brutalen Pharisäerfaust jedem Beschauer ins
uge fallm muß . Bekannt find die auffallend langen
'tng« c, welche Carlo Dolri feinen Heiligen gemalt hat,
nd durch die keineswegs jedsSmal die ASkese veran-
luncht werden soll»

reichhaltiges, 9 m langes Protokoll. Herr Karl Janson
trug ein von Herrn Aug. Kaiser verfaßtes Gedicht vor, in
welchem namentlich das dem Verein so nützliche einträchtige Zu¬
sammenwirkendes Präsidenten und des Dirigenten, Herrn
Lehrers K. Gros, hervorgehobenwurde. Die allseitige Zu¬
stimmung damit fand in lebhaftem Hochruf auf beide Ausdruck.
Bei der Preisvertheilung bemerkte derPräsident, daß es derStolz
des „Frohsinns" sei, Alles zu bieten, was in seinen Kräften
stehe. Das bewiesen denn auch die nur von Mitgliedern ge¬
stifteten Maskenprcise, denn es konnten nicht nur, wie vorher
angekündigt, 6 Damen- und 3 Herren-, sondern 10 Damen-
und 8 Herrenpreise zur Verkeilung gelangen. Dies trug natür¬
lich nicht wenig zur Erhöhung der fröhlichenStimmungbei, welche
die Veranstaltung bis zum Schluß beherrschte. Dieselbe hat
zweifelsohne das Ansehen des „Frohsinns" aufs Neue begründet
und demselben wieder manche Freunde gewonnen.

□ Eins , 20. Februar. In der gestrigen mehrstündigen
Stadtverordneten-Sitzung gelangte die Vorlage des Magistrats
hinsichtlich Errichtung eines Schlachthauses  nahezu ein¬
stimmig zur Annahme. Auch die auf Wunsch der Regierung
bezw. des Herrn Ministers der Domänen rc. geforderte Bereit¬
willigkeit zur Ausführung der Kanalisation  der Stadt
ward im Prinzip ausgesprochen, da der Herr Minister die Er¬
richtung eines neuen fiskalischen Vadehauses von der Einführung
der Kanalisation abhängig macht, während die Frage über An¬
stellung eines Stadtbaumei  st ers  mit einem einstweiligen
Gehalt von 3000 Mk. neben dem städtischen Bautechniker Herrn
Güll verschoben wurde.—Die diesjährige Kaiser - Regatta
soll Sonntag, den 30. Juni , dahier stattfinden. — Das ehe¬
malige Hospitalbad  ist nunmehr niedergelegt worden, des¬
gleichen auch der niedrige VerbindnngSbau zwischen diesem und
dem Kurhaus.

* Aus der Umgebung. Herr Major Rietzfch in Nieder¬
lahn  stei n ist zum Kurkommissar inBadSoden (Taunus)
ernannt worden. — In B i er sta d t soll wegen des neuenExer-
cirplatzes eineVersammlung abgehalten werden, in der dieGrund-
stücksbesitzer gefragt werden sollen, ob sie an den geforderten
Preisen festhalten oder ob sie sich mit dem Preis zufrieden geben
wollen, den ein Abschätzungskommissar festgestellt hat. — Auch
Niedermeilingen  hat jetzt eine Telephoneinrichtung er¬
halten, und der Sprechverkehrdaselbst ist seit dem 12. d. M.
eröffnet worden. — Schwere Verletzungen zog sich ein in
Diensten des Herrn Dachdeckermeisters Rauh in S chi er stei n
stehender Arbeiter zu, indem er bei Ausübung seines Berufs in
Gonsenheim zwei Stock hoch herabstürzte. — Die elektrische
Lichtanlage ist in Hadamar  auf spätere Zeit verschoben
worden. — Die drei wegen Verdachts eines Ueberfalls ver¬
hafteten Oberzeuzheimer  Burschen wurden alsbald
wieder ans der Haft entlassen. — Ein neues Forsthaus soll am
Heinzberg, zwischen Rossert und Eppstein,  erbaut
werden. — Die Erdarbeiten für die Bahn Höchst - König-
stei n werden vergeben. Sie sollen in 4 Monaten beetidigt
sein. — Ein Kursus über Anlage und Prüfung der Blitzableiter
wird vom 11. bis 16. März von der elektrotechnischen Lehr¬
anstalt des Physikalischen Vereins in Frankfurt  abge¬
halten. — Die Zahl der halbfertigen bezw. projektirten Neu¬
bauten in Gießen  beträgt ca. 60, was jedenfalls von einer
regen Bauthätigkeit zeugt. — In G r en ^ Hausen  hat sich
ein Samariter-Verein gebildet, dem sofort 30 Damen beigetreten
sind. Den Vorsitz führt Herr Dr. Gerwin. — In Bad Nau¬
heim  sind für die diesjährige Saison bis jetzt sechs neue Aerzte
angemeldet, eine bislang noch nicht erreichte Zahl.

Aus Kunst und Kedeu.
Dr. 1 . Meereö -Jnfekten . Das Gewimmel der Insekten

macht sich auf dem Lande so benkerkbar, daß man zu vergessen
geneigt ist, wie auch das Wasser sogar seine Jnsektenwelt besitzt.
Zwischen dieser Bevölkerung der Luft, des Landes, des Süß¬
wassers und der des Meercswassers, besteht ein allmählicher
Uebergang. Viele Gattungen von Wasser-Insekten, die in der
Mehrzahl im Süßwasser zu finden sind, haben auch einige Arten,
die in halb oder ganz salzigem Wasser leben. Zahlreiche Arten
von Käfern, Schmetterlingen und Fliegen haben die Sanddünen
am Meeresufer zu ihrem bevorzugten Aufenthalt gewählt. Am
Rande des Wassers, wo der Flußsand von der brandenden

In neuerer Zeit nun hat die Chiromantie, wie schon
oben erwähnt, anscheinend eine fröhliche Auferstehung ge¬
feiert, was in einer Epoche, in welcher der Spiritismus,
Magnetismus und andere „Wissenschaften" dieser Art zu
ungeahnter Blüthe gelangt sind, nicht weiter Wunder
nehmen darf . Eine große Reihe von umfangreichen
Schriften über die Handliniendeutung sind neuerdings
wieder entstanden, die offenbar nicht nur Leser, sondern
auch Käufer finden; denn sie mußten in verhältnitzmäßig
kurzer Zeit neu aufgelegt werden. Erwähnt sei das
„Handbuch der Chiromantie" von den: Engländer Allen,
1885 in London zuerst erschienen, dem vier Jahre später
Geßmanns „Katechismus der Handlesekunst" folgte, der
in Berlin herauskam. Am weitesten geht ein Pole,
Czeslaw Czynski, der in Dresden 1893 ein Merkchen
über „Das Deuten der Vergangenheit, Gegenwart und
Zukunft aus den Linien der Hand" herausgab . Neben
diesen Auffrischungen einer altm Afterwissenschaft in¬
des laufen mehrfach auch wirklich ernsthaft zu nehmende
Forschungen auf demselben Gebiete. Schon um dieMitte
des Jahrhunderts haben wohlwollende Physiognomiker
aus den Phantasten und Spielereien der Handlinien¬
deutung den „berechtigten Kern" herauszuschälen ver-
sucht und zum Theil sehr sorgfältige und umfassende
Studien angestellt. Diesen Weg betrat zuerst ein Fran¬
zose, d'Arpentigny mit Namen, der 1843 ein Werk er-
scheinen ließ, „Die Kunst, die geistigen Eigenschaften aus
den Handformen zu erkennen". Dem Franzosen folgten
der deutsche Gelehrte Karl Gustav Carus u. A. m. Diese
Gelehrten unterscheiden vier Grundformen der Hand:
1. die elementare oder unentwickelteHand, bei Kindern
und Leuten des niederen Volkes vorkoinmend; 2. die
motorische Hand mit quadratischen! Handteller und
kräftig ausgeprägten Gelenken, luie sie energischen Cha¬
rakteren eigen sein soll; 3. die sensible Hand mit läng¬
lichem Handteller und längeren, spitzen Fingern , welche
daS Vorwiegen des Gemüths anzeige und sich angeblich
besonders bei Frauen , Künstlern und Poeten findet;
4 . die schmale, psychische Hand, welche als Hand der
schönen Seelen , Philosophen , Idealisten bezeichnet werden

Welle überspült wird, und wo eine Linie geschwärzter Mceres-
pflanzen die Grenze des Wellenbereiches anzeigt, findet sich eine
andere Lebewelt aus der großen Klaffe der Insekten: Eine Menge
von Käfern und Fliegen, deren Larven in der faulenden Masse
der Seepflanzen Nahrung finden und eine gelegentliche Ueber-
schwemmung mit Salzwasser vertragen könnten. Noch weiter
hinab an der Linie, wo das Ufer wenigstens zweimal täglich
von der Fluth überspült wird, können dann die eigentlichen
Insekten des Meerwassers gefunden und beobachtet werden, be¬
sonders zur Zeit der Ebbe, wenn in allen Vertiefungen Pfützen
von Seewasser stehen. Wer von seinem Forschungsdrang noch
weiter getrieben wird, kann sich davon überzeugen, daß auch
das Meerwaffer der Häfen, und schließlich der hohen See selbst,
ein reiches Jnsektenleben enthält. Er wird auf der Oberfläche
Verwandte der gewöhnlichen Wasserwanzen bemerken, die ihre
Läuferkunststückc auf allen unseren Teichen vorführen, und sich
auf der Oberfläche des Oceans ganz ebenso sicher und wohl zu
fühlen scheinen. Ein besonderes Interesse erregt hier bei dem
Naturforscher die Sippe der sogenannten Borstenschwänze, die
wie ein Ueoerbleibsel aus der Urväterzeit des Jnsektenlebens
anmuthet. Sie erwerben ihr ganzes Leben lang keine Flügel
und zeichnen sich dadurch ans, daß sie auch am Hinterleib noch
paarige Gliedmaßen besitzen. Die Wissenschaft hält sie in der
That für die Reste einer fast ausgestorbenen Jnsektenform, die
nicht wie die meisten häutigen Kerfen 6, sondern eine große
Zahl von Beinen besaß.

* Verschiedene Mittheilungeu . Nach dem Beispiel
anderer deutscher Städte wird nun auch D a r msta d t ein
Goethe - Denkmal  errichten. Das Werk, für dessen Aus-
führung bereits ein Fonds verfügbar und die Planskizzen nebst
Modellentwurf geschaffen sind, wird eine gemeinsame Arbeit
zweier Darmstädter Künstler, Bildhauer Habich und Architekt
Haller, werden. Statt einer Statue des Dichterfürsten soll der
Genius der Dichtkunst den Sockel krönen. An letzterem selbst
wird an der Vorderseite das Reliefmedaillon des Dichters an¬
gebracht.

_ „E inHandschu  h", ein älteres Drama von Björnstjerne
B j ör n s on , nach dessen Heldin eine der vielumstrittensten
Fragen, der Streit um die seit Jahrtausenden völlig ver¬
schiedenen Ansprüche der Allgemeinheit an die sittliche Haltung
von Mann und Weib, „Svava-Frage" genannt wird, wurde
von der Berliner Reuen Freien Volksbühne mit entschiedenem
Erfolg dargestellt. Emanuel Reicher als alter Ries hatte daran
den Hauptantheil.

Vor Kurzem starb in Sipplingen  am Bodensee,
86 Jahre alt, Herr Wendelin Biller,  einer der ersten Männer
der ganzen Seegegend, loelchc mit Nachgrabungen auf Pfahl-
baugegeu stände sich beschäftigten.

Vermischtes.
* Vieueuvater Dzierzon . Zu seinem 90. Geburtstag

wurden dem Pfarrer Dr. Dzierzon, dem bekannten Bienenkönig,
zahlreiche Auszeichnungen zu Theil. Gegen 600 Glückwünsche
gingen ein, darunter vom Präsidenten der Wanderversammlungen
deutscher, österreichisch-ungarischer Bienenwirthe und vom Vor¬
stand des ungarischen Bienenzüchter-Central-Vereins. Kaiser
Wilhelm II . verlieh dem Geburtstagskind den Rothen Adler¬
orden. Dr. Dzierzon besitzt nun folgende Orden: den preu¬
ßischen Kronen- und Rothen Adlerorden, den österreichischen
Franz-Josef-Orden, den russischen Annenorden, den schwedischen
Wasa-Orden, den Orden der italienischen Krone, den bayrischen
Verdienstorden vom heiligen Michael, den badischen Orden erster
Klasse vom Zähringer Löwen und den großherzoglich-hesfischen
Ludwigs-Orden.

* Ein Haus von Schlangen angegriffen . In einem
Haus, nahe dem Ort Llanelly in Süd-Wales, stellte sich kürz¬
lich, wie dem „Zoologist" mitgetheilt wird, ein merkwürdiger
und etwas unbehaglicher Besuch ein, bestehend in einer ganzen
Herde von Schlangen. Sie krochen über den Fußboden, lagen
zusammengeringeltauf den Schränken und Wandbrettern,
während einige besonders unternehmungslustige Reptilien sogar
die Stufen der Treppe aufwärts klommen und es sich in den
Schlafzimmern bequem machten. Die Bewohner des Hauses er¬
klärten den unangenehmen Gästen selbstverständlich einen er¬
bitterten Krieg, aber die Zahl der Schlangen schien unerschöpf-

könne, die in ihren Gedanken mit Zeus in seinem Himmel
wohnen. Zwischen diesen Grundformen giebt es dann
freilich noch allerlei Uebergänge, auf die hier nicht näher
emgegangen werden soll.

Andere Gelehrte, die namentlich drrrch Darwins und
Häckels Forschungen angeregt wurden, haben ihre Auf¬
merksamkeit der Länge der einzelnen Finger zngewendet.
So hat der Anthropologe Ecker gefunden, daß der Zeige¬
finger bei den meisten Menschen kürzer ist als der Gold-
finger, daß derselbe aber auch mit der fortschreitenden
Kultur wächst. Ein besonders langer Zeigefinger wäre
demnach also ein Zeichen hervorstechender Intelligenz.
Diese Untersuchungen haben auch dazu geführt, daß man
auf die seinen Hautlinien und Spiralen , namentlich der
Fingerspitzen,genauer geachtet hat . Diese Linien weisen
ebenfalls bei jedem Menschen eine besondere Anordnung
und Verschlingung auf. Interessant ist, daß verschiedene
Krankheiten, z. B . Epilepsie, sich durch eigenartige
Spirale , Kreuze rc. kenntlich machen sollen. Außerdem
ist auch bemerkenswerth, daß die Anordnung und Ver¬
schlingung der Linien erblich zu sein scheint, daß die
Linien sich nicht verändern und selbst geringfügigeEinzel-
heilen nach langen Jahren genau sv bleiben, wie sie sind.
Es ift klar, von welcher Wichtigkeit diese Thatsache für
die Kriminalistik werden kann, da die Gesichtszüge, Haare
und selbst die Farbe der Angen im Laufe der Zeit ver-
ändert werden; eine dem Verbrecheralbuni einverleibte
Fingermarke dagegen würde noch nach Dezennien eine
sichere Wiedererkennung ermöglichen, möchte die äußere
Gestalt sich sonst auch noch so sehr verwandelt haben. Die
Chinesen haben aus dieser Thatsache schon lange Nutzen
gezogen. Es ist im Reiche der Mitte Gebrauch, um den
Inhaber eines Reisepasses zweifellos zu rekognosziren
und es unsicheren Kantonisten unmöglich zu machen, sich
eines fremden Passes zu bedienen, anstatt des Signale-
ments dem Legitimationsschein einen Fingerabdruck bei¬
zufügen. Gewöhnlich wird ein Daumenabdruck in Oel-
farbe oder ein Abdruck der ganzen Hand auf einen:
Stück dünnen Seidenpapiers hergestellt, das dann noch
einen amtlichen Stempel erhält . Einfach, aber praktischI
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lich, obgleich an einem einzigen Tag nicht weniger als 22 ge-
tödtet wurden. Eine Gefahr war nicht weiter vorhanden, da
die Thiere zu der harmlosen Art der Ringelnatter gehörten.
Bei genauerer Untersuchung wurden in einer Mauer des Hauses
40 Nester neben rinander gefunden, jedes mit 30 Eiern, die
sich sämmtlich in dem letzten Stadium der Bebrütung befandeu.
Außer den ausgewachsenen Thieren war also auf einem Raum
von wenigen Quadratfuß für einen Nachwuchs von 1200 In ,;en
gesorgt, sodaß der Aufenthalt in dem Hause wenige Wochen
später im höchsten Grad ungemüthlich geworden wäre.

Gerichts saal.
o. Wiesbaden, 20. Februar. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdirektor Born;  Vertreter der
Kgl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt Dr. P reiß  er.
— Der Kutscher Anton Barth von Rüdesheim  ist einer
recht groben fahrlässigen Körperverletzung angeklagt. Am.
18. Septemberv. I . hatten die damals hier versammelten deut¬
schen Forstmiiluer einen Ausflug nach dem Niederwald unter¬
nommen, mit dem ein Besuch der Domänenkellerei zu Rüdes-
heim verbunden war. Aus diesem Anlaß hielten die Bergbahn¬
wagen bei der Rückkehr vom Niederwald ausnahmsweisein der
Grabenstrahe vor den Domänengebäuden, um die Ausflügler
hier abzusetzen. Darüber hatte sich eine große Menge Publikum
angesammelt, in die plötzlich der Angeklagte Barth mit seiner
Droschke rücksichtslos in voller Fahrt hineinjagte, und eine Frau
Craß von Rüdesheim, sowie eine Bekannte derselben, Frau
Pollack von Köln, welche in die Kirchgasse einbiegen wollten,
umfuhr und derart verletzte, daß sie 14 Tage lang im Bett liegen
mußten. Dem Angeklagten werden für sein rohes Gebahren,
über welches die zahlreichen Zeugen desselben höchst empört
waren, 6 Wochen Gefängniß zudiktirt.

Kleine Chronik.
Der vor einigen Wochen spurlos aus Darmstadt  ver¬

schwundene türkische Oberleutnant Memed Akts,  der
in der Leibcompagnie des Darmstädter Leibgarde-Jnfanterie-
Regiments Nr. 115 als Leutnant Dienste that. ist, nach der
„Franks. Ztg.", in der Schweiz aufgegriffen und als geistesge¬
stört in eine Wiener Heilanstalt übergeführt worden.

Zwischen den beiden Landwehr-Leutnants Kaiser und
Stankovic fand am 16. d. M. in Wa r a s di n ein Pistolen-
duel l unter schweren Bedingungen statt, bei dem Letzterer durch
einen Schuß in die Brust getödtet wurde. Die Veranlasiung
bildete ein Wortwechsel. Um Stankovic trauert eine kranke alte
Mutter.

Dem„Bochumer Anzeiger" zufolge erschlug in Herne
der Bergmann Gralla im Streit einen Kameraden mit einem
Besenstiel.

Zu einem Amtsvorsteher des Tilsiter  Landkreises
kommt dieser Tage ein als armer Schlucker bekannter Mann
mit dem Wunsche, 15 Mk. für das Kaiser Friedrich-
Denkmal  zu zeichnen. Auf die erstaunte Frage, woher er
bei seiner dürftigen Lage die Mittel dazu habe, antwortete der
Verehrer des hohen Verstorbenen schlagfertig: „Na, eck wull et

afsette !" („Ich will es absitzen!") Der Opferwillige soll
schon manche Mark abgeseffen haben, daher kam ihm der geniale
Gedanke, seine „Sitzsamkeit" auch einmal in Patriotismus
machen zu laffen. Es war schwer, ihm auseinander zu setzen,
daß solche Gaben leider nicht angenommen werden können.

In Bayreuth  begann die Verhandlung gegen
20 Brauereibesitzer  und Direktoren aus Kulmbach, die
angeklagt sind, behufs Erzielung der beliebten dunklen Farbe
Kartoffelstärkezuckerverwandt zu haben, während die bayrische
Gesetzgebung zur Vierbcreitung nur Malz, Hopfen und Wasser
zuläßt.

Die Wölfe  kommen jetzt in Lothringen,  von Schnee
und Kälte bedrängt, aus ihren Schlupfwinkeln in die Nähe der
Dörfer.

Wie der „Franks. Ztg." berichtet wird, schenkte Präsident
Krü ger der KöniginWi l hel mi n a zu ihrer Verheirathung
ein silbernes Doppel-Tintenfaß. Zwischen den Deckeln ist das
Wappen der südafrikanischen Republik auf einer Kartouche ein-
gravirt, während im Hintergrund die „Gelderland", das
holländische Schiff, das Krüger nach Europa gebracht hat, sich
erhebt. Das Schiff ist gleichfalls in Silber ausgeführt.

Vor wenigen Tagen war das Schwurgerichtsgebäude zu
Neapel  der Schauplatz einer unerhörten Rachethat:  Ein
junger Bursche aus einem Nachbardorf stand vor den Ge¬
schworenen, weil er einen anderen im Streit erschossen hatte. Die
Verhandlung ergab verschiedene mildernde Umstände zu Gunsten
des Thäters, sodaß man eine verhältnißmäßig geringe Be¬
strafung voraussehen konnte. Dadurch wurden die Angehörigen
des Ermordeten so aufgebracht, daß zwei Weiber den Mörder,
als er während einer Pause aus dem Saal geführt wurde, trotz
der Bewachung durch vier Earabinieri anspieen und thätlich
mißhandelten. Während der hierdurch verursachten Verwirrung
gelang es. einem Milchbruder des Ermordeten, vor den Augen
der Polizei den Mörder mit einem Messerstich zu tödten.

Ein plötzlicher und heftiger Ausbruch des Vesuv
fand in der Nacht vom 15. auf den 16. Februar statt. Die
von Furcht gepeinigten Dörfler der umliegenden Orte flüchteten
auf die Straßen und blieben trotz der scharfen Kälte bis zum
Morgen im Freien. Die heftige Eruption dauerte indeß nur
40 Minuten.

Einen schrecklichen Selbstmord  verübte in
B u dapest die Gattin des Architekten Guido Hopfner, indem
sie sich in einem Anfall von Schwermuth ein Jagdmesser bis
zum Heft in die Brust stieß. Sie war sofort todt.

In Wers che tz in Ungarn hat eine Frau jüngster Tage
Vierlinge  zur Welt gebracht. Bei der Geburt des vierten
Kindes starb dieses und die Mutter. Die drei anderen Säug¬
linge sind am Leben.

In dem griechischen Dorf Velanidis  bei Elassona war
ein Landmann, Demekrios Tselingas, von einer Räuberbande
gefangen genommen worden; nach Erpressung eines Lösegeldes
sollte er die Freiheit wieder erlangen. Der Gefangene aber
wußte die Räuber zu überlisten und ohne Zahlung des ge¬
forderten Lösegeldes zu entweichen. Dies versetzte die Räuber
in derartige Wuth, daß sie in das Dorf eindrangen, wo sie Frau
und Kinder ihres entwichenen Gefangenen entsetzlich marterten
und mit siedendem Oel begossen. Dann legten sie Feuer an das
Haus des unglücklichen Tselingas und kehrten nach Verübung
dieser Schandthaten ungehindert in ihre Berge zurück.

In New - Jork  hat sich, auf Veranlassung und unter
dem Schutze des Bischofs Potter, ein Counts von 15 Notabeln
gebildet, um eine Legion von6 0 0 Vigilanten  zu orgcmi-
siren, die in den verschiedenenStadttheilen die T hät i gi ei t
— der Polizei überwachen sollen.  Die Vigilanten
sollen beobachten, ob die Polizeiagenten ihre Pflicht thun, ob
sie die Kaffeehäuser und die Bars inspiciren und zur rechten
Zeit schließen, ob sie sich nicht bestechen lassen re. Das Alles soll
die Gegenpolizei in den Kreis ihrer Thätigkeit ziehen, voraus¬
gesetzt, daß sie sich nicht bald ebenso verdächtig macht, wie Poli¬
zei Nr. 1.

Letzte Nachrichten.
wb. Brüssel, 21. Februar. Eine gewaltige Feuers¬

brun  st zerstörte in der vergangenen Nacht in der Antwerpener
Straße der Brüsseler Vorstadt Molenbeek eine Reihe von Ge¬
bäuden, darunter eine Margarinefabrik, eine Enveloppenfabrik
und ein Magazin, in welchem ein Theil der Dekorationen des
Theaters de la Monnaie sich befand. Ein Feuerwehrmann
i st todt.  ein anderer erlitt lebensgefährliche
Brandwunden . Der Schaden  beträgt2 Millionen
Francs.

Dev Freiheitskrieg dev Kuren.
-II. London, 19. Februar. Die englische Regierung hat

bekanntlich in den letzten Tagen eine arge Enttäuschung erfahren,
indem die australischen Staaten es ablehnten, ein neues Truppen¬
kontingent für Südafrika zu stellen. Wenn dasselbe auch nicht
bedeutend gewesen wäre— man hatte auf 2300 Mann und
2500 Pferde gerechnet — so erscheint diese Weigerung dennoch
bedeutungsvoll, weil nichts unversucht gelassen wurde, den
Australiern nach allen Richtungen hin, direkt und durch die
Zeitungen, zu schmeicheln. Es dürfte also mit der sntsnts
cordiale zwischen England und seinen Kolonieen doch nicht
allzu weit her sein!

Polksunrlhschaftliches.
Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter Efsekten-

Societät vom 21. Februar, Abends 51/2  Uhr. Kredit- Aktien
211.70, Diskonto-Commandit 186, Staatsbahn 143.60, Lom¬
barden 25.25, Gotthard 169.10, Nordost 114.80, Laurahütt»
200.60, Bochumer 181.50, Gelsenkirchener 174, Harpener
168.50, 4-proc. Italiener 96.10. Tendenz: still.

Geschäftliches.
wird als Nähr-  und

, K räftigungsuiittel von
hervorragenderbesonderer Wirkung Sanatogen empfohlen.
Von Prof. u. Aerzicn glänzend begutachtet. Erhältl. in Apoth. U.
Drogerien. Atteste gratisu. franco. Lauer&Cie.,BerlinS.0.1<V
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4. . Un .Egypt .-A.opl.Fr. 107.40
37- Priv . Egypt .-An. » 102.50
5. . Mexik . cons. V.99 .Ä 98.
6. . » » 2040r » —
6. . » » 408r » —
5. . Mex.E.-Ob.Tehnt . » —
3. . » inn. nlt . P. 25.60
Zf. »ludl . OI >li |rHtion <sn.
4. . "Wiesbaden 1900 Ji
8V, > 1898 »
Zf. Knnk -Actien.
4. . Dtsche Reichsbank 150.
4. . Frankfurter Bank 188.50
4. . Amsterdamer Bank
4. . Badische Bank 119.
4. . Berl . ILndeleg . ult. 152.40
4. . Darnist . Bank » 134.10
4. . Deutsche Bank » 206.40
4. . D . Geuoss.-Bank » 108.
4. . » 7 creinsbank 116.70
4. . Discont .-Conim. » 185.90
4. ’. Dresdner Bank » 149 25
4. . Frankf . ilyp .-Bk. 174.
4. .
4. .

» Hyp .-Cr.-Yer.
ilitteld . Creditb.

128.50
110.80

4. . Nat .-Bk . f. Dtschl. 128.
4. . Eürnb . Vereinsbk. 206.

Pfälzische Bank 131.90
4. . Pr . Bod.-Cred.-Bk. 129.50
4. . Rhein . Creditbunk 139.50
4. . » Plyp.-Bunk 166.20
4. . Schaub haus. B.- V. 123.50
4. . Bfldd. Bank Munnh. 107.50
4. . Südd. Bod.-Cr.-Bk. 154.90
4. . \S ürtt. Vereinsbk. 13'J.Ui
4. . OeBtcrr.- Ung . Bank 120.30
4. . Oesterr . Läuderbk. 107.50
4. . » Credi taust. 211.70
4. . Ungar . Creditbk. —
4. . » Esk.u.W.-B. 108.50
4. . Unionbk . in Wien —
4. . Wiener Bk.-Vorein 118.
4. . Allg . Eis . Bkge ».

D. EU. u. Wolis .-Bk.
104.80

4. . 118.80
4. . Mein. Hypoth .-Bk. 128.60
4. . Banane Ottomane 110.30

„Wiesbadener Tagfelait “ wom 21 . Februar ISO!.
(Nach dem Frankfurter Oeffentlichen Böraen-Coursblatt.) Frankf. Banlc-Disconto5 °'i

4. . Schuh st.Yer. Fulda 134.50
4. . Siem. Glasindustr. 232.
4. . Spinn. Hütten hm. 91.
4. . Verlagsanstalt D. 132 .80
4. . Yerl . u. Dr. Köln. 100.
4. . » » Strassb. 114.80
4. . Wessel , Prz. u. 8tg. 85.
4. . Westd . Jute -8pinn. 64.10
4. . Zellstofftb . Waldh. 282.
4. . Zellstoffv . Dresden 94.30
Zf. Slerirwerliii - .lctle » -
4. . Bochum.(1ussstah 1. 181.20
4. . Concordia, Rgb.-G. 252.
4. . Courl Bergw .-A.-G. —
4. . Gelsenkirch. 173.50
4. . Harpener Bergbau 169.
4. . Bibern .- Bergw .-G. 180 .40
4. . Hugo b. Buer i. W.
4. . Kaliw. Aschersleb. 150 .50
4. . » Westeregeln 211 .30
4. . Massen, Bgb.-Ges. —
4. . Oest. Alpine Mont. 218.
4. . Hiebeck. Montan —
4. . Yhj\ K*"ma f.aurah. 200.
ZI. ^ rior .- Obli ^ atiaiien.
5. . Albrechfc Gold Jk —
4. . » Silber fl. —
4. . Böhm.Nord. Gld. Ji. 99.
4. . . West 81b. fl. 96 .36
4. . » » Gold Ji 99 .20
4. . Elisabeth stpfl. » 97 *20
4. . » stfr. » 1041.
4. . Franz-Josef 81b. fl. ■m—
4. . Gal.C.-Ldw . Silb. » —
4. . Oest.Localb .Gld. Ji 96.50
5. . » Kordwest » 108 .80
5. . » Eit . A, Silb. fl. 108.10
5. . » » B, > » 107.80
5. . » Sfld.Lomb .Gd. 105.90
4. . » » » —
3. . » » » »Fr 73.75
3. . » » »1871» » 73.90
5. . » Ung . Stsb. G. fl. 108 .70
4. . » » » » Ji 100.2a
3. . » » 1-8 Ein. Er 91 .70
3. .
3. . » » v. 1885 » 87.
3. . » » Erg.-N. » 90.50
5. . Prag .-Dux . Gold Ji 105 .50
3, . > » » » 79.60
3. . iiaab -Oedb. » » 74 .30
4. . Rudolf Silber fl. —
4. . ltud. (Salzlcgtb.) Ji 100 .40
5. . Ung . Galizische fl. —

2,. . Ital . gar. E.-B. Lire 68 .60
2,* . » » 500r —
4. . » Mittolmoer » 94.10
2,4. Livorneser » 61.75
4. . Tuscuit. Central » 96.
5. . Westsic . v. 1879 » 98.20
5. . » v. 1880 » 93.50
3-/. Jura, Bern , Luz. » 96.603‘i.JGotthard bahn Fr. 96.60

3. . 0 r.  R 1188.E- B.-Gs M.
4. . Russ . Siidwest » 99.95
4. . Rväsan - Uralsk. Ji 98.10
5. . Anatnlische » 99.95
Zf. Am. Efaenb.-Honda.
4. .
4" ,
5. .
5. .
5. .
6. .
4. .
4. .
4. .
40,
4. .
5. .

Brunsw. & W. 1938
Calif.Pao.I.M. 1912
Calif. u. Oreg. 1918
do. (JoaqVall ) 1919
Chio.Burl .Nbr.1927
»Milw-St.Paul 1010
» » » » 1921

» » » 1989
Chic.Rock .Isl. 1988
Denv .&RioGr. 1935

» » » » 1936
GeorgiaCentr . 1937
Illinois Centr. 1953

89.35
104.

119.50

107,65
108.40
101.70
97.35

4. . 103.35
3. . Louisv . &Nsh. 1923 —
6. . > » » 1980 71.40
6. . NorthPac .l .M. 1921 —
4. . de. Prior.L. 1997 104.
3. . do. Gen. » 2047 71.
5. . Oreg.-Cal.I.M.1927 103.75
4. . Oreg.Rw-Nov.1946 —
6. . Missouri Cons. 1920 120.50
6. . Simt hPoCal.1905/ti 107.75
5. . WstN - Y-Ph. 1937 —
3. . » » Gen.M.&C. 97.45
zt. Praadäriefe,
4. . Bayr .Vrb. Mach. Ji 100.
3ll% » » » » 94.
4. . Nflrnb. » Pfdbr. » 99.80
31/, » » » » 92.80
4. . B. Hyp.- u.W.-B. » 100.
3l/a » » » » » 93.40
4. . D. Grundseh.-B. » 45.50
4. . Fkt .Hyp. S.XiY . » 99.
4. . . » » AVI. * 100.
3V« » » » All . » 91.80
31/» » » » AV. » 92.
4. . Ddw .Crdbk.Fkf. . 97.20
4. .
4. .

Hyp.-Bk.i.Hb. »» » »
97.56
98.50

37- » » » 89.50
31/*
±. .

MeiningJiyp -B. »
» ll .-B . unk. 1900

96.70
98.

37- » » 190Ö Ma 90.50
37- Mttld.Bodc.Ureiz» 89.
4. . Kass .Ddb. Dit. Q » 101.40
37- » Tersch. Lit. » 96.
37-
37-
3. .

»Ldb . Eit.MN »
» » * P » 97.
» » » 0 » 89.

4. . Pfalz . H.-B. r.bÖ» 99.90
37- » » » 93.
4. . Poiuui .li .-A.-B. » 88.10
37, Pommer . A.-B. » 84.
37- Pr .C.-B.-Pt86u .89 90.56
37- » 94 unk.b. 1966 JÜ 90.50
4. . »90 » » 1900» 98.4a
4. . » 99 unTerlab. » 99 BO

70.

Zf.
B1/»
r
Pt.
8. .4. .
37«4.
37>

P
8.
37,
37:

|v»
87
87.
37.
37,
*6 .l '°

l.
4. .
4. .
4. .

t ‘:
4. .
4,2.
4,2.
4,2.
4,2.*45

P.B. .
B. .4.
4.I
4.

it

In

Staate pa piere.
Dtsch. Reiohs-A . Ji

» » *
» » »

Pr. eons. St.-Aul . »
» » » »
» » » »

Lack. St.-Obl. »
, » v. 1892 »

Laxer. » »
» » »

Lamb . St.-Rte. »
» » 91/99 »

Hessisch« Obi. »
Sächsische Rte . »
Wrttb. Obi. 75-80 »

» , 81-83 »
» » 85-87 »
» » v. 1891 »
» i  88 -89 »
» 4 »

Sehwed. Obi. 80 »
» » 86»
» » 90»

Schweiz.Eidg. 89 Fr.
Griech. G.-A.V.90 »

» » kl . »
» » y. 87»

Holländ . Obi. h. fl.
Ital . Rente, cpt. Lire

» » ult. »
» » 10000t- »
» » kleine »
» » » »

Oest. Gold-Rte. fl.
» 8t.-E.-0 .(Elis .)»
» 8ilb.-Rte.Juli »
» » » April»
» kax .-Rte.Febr.»
» » » Mai »

Portug. St.-Arn. Ji
llabo-A. »

» äuss.Schuld £ 25.50
Ruin, amort.Rte. Ji 88 .60

* » kl. » 88 .95
» » v. 1890 » 76 .10
» » innere Lei 73X0
» » äuss. » 74.20
» s v. 1894 74.

Russ . Obi. t . 1880 » 100.26
» »Elsb.A.I-II» 100.
» inn .A. Y.87 » _
» 6».-R.Y.94Bbl. 06X5

Serb. amor. G.-R. Ji 66.
Spanier cpt. Ps> —

» ult. » 72.
» kl . »

llflrk. 00 ns. 0dl . Ji 08.
» » Lit.B . »
» » » C.Fr. 27 .85
» » » D. » 24.05

Ung. Gld.-Rt. opt. Ji 99 .20
» » » ult . »
> t » 1012» __

98.45
98 60
88.40
98.05
9810
88.40

102.35
95.80

102 .20
95.45

102 .50
95 .50

103.30
86.10
95.70
95.30
95.50

102.40
95 .70
86.30
98.20

99.

96 .10

58 .90

98.35

98.30
38.20

Ludwigsh .-Bexb . [229.30
Lübock -Bflohen. J1391)0
Marienb.-Mlawk* I —

4. . Pfälz . Maxbahn 141.
4. . » Nordbahn 132 90
4. . Südd. Eisenb.-Ges. 149.80
4. . Ver. Arad. C-a. ö.W. 116.
4. . Lemberg-Czern. ult. —
4. . Oest.-Ung. St.-B. 143.20
4. . » Südbahn » 25 25
4. . » Nordwest 115.80
4. . » » Lit. B 121.50
4. . Prag-Dux. Pr.-A. » —
4. . Raab-Oedenb. » —
4. . Gotthard-Bahn ult. 169.20
4. . Jura - Simpl. Pr.-A. —
4. . » St.~A. gar. 101.50
4. . Schweiz. Central 162.
4. . » Nordost 115.
4. . Verein. Sckweizb. 100.30
4. . Ital. Mittelmeer 99.35
4. . » Meridionales 135.
4. . Westsioilianer 33.50
4. . Luxemb. Pr.-Henri 109.60
Zf. InduHtrie -Actieau
4. . Anglo-Ct.-Guano 88.
4. . Bad. Anil. - u. Sodaf. 384 50
4. . » Zuckerf. W'agh. 78.80
4. . Brauerei Binding 232.70
4. . » Duisburg 120.
4. . » Eichb (Mannh.) 174.
4. . » z. EsHiehau8 90.
4. . » Frkf.(llenninger) 132.95
4. . » » (Pr.-A.) 140.
4. . » Kalk (t.  ßardh .) 109.
4. . » Kempff 135.
4. . » Mainzer Act. 264.
4. . » Park Zweibr. 110.
4. . » Stern, Oberrad 251X0
4. . » Storch, Speyer 103.20
4. . » ver. Griitf & Sgr. 106.50
4. . » Werger 95.30
4. . Brauhaus Nürnberg 125.
4. . Cementw. fleidelb. 132.20
4. . Chern. Fahr. Griesli. 244.90
1. . » Goldenbg. 174.
4. . » Weiler ter Meer _
4. . » Albert 157.
4. . Dpfkornb. u. liefet.
4. . D. Gld.- u. Silb.-Scb. 240.
4. . Allgem. Elekt.-G. 208 90
i . . lut . Eiektr. ü . Wien
4. . Elect. A. Schachert 169.90
4. . Helios Eiektr. - Ues. 78.50
4. . Eiektr. Aul. (Köln) 48.05
4. . Farbwerke liechst 341.
4. . F'Uzfabrik F'uidu 102.50
4. . Frankf. Baubank
4. . » llotei
4. . » Train ijaiin
4. . GoWenk. Gussst. 116.60
4. . Keiner Strassen!».
4. . Nordd. Lloyd 117.
4. . Nied. Leder t.  Spier 154.
4. . Rekrenk.-F'. Dürr 72.90
4. J Oelfabriken Ver. D. 106.20

4. . Pr. 196 t,, 102.
3''s » 87,1.91 . 93.20
31/, » »96 unk. 1906» 93.
4. . Pr. 8-12 » 82.50
3‘/« > » * 15-18» 74.90
4. . Rhein.Hyp.- Bk. » 99.20
37, » » » » 91.30
4.. Süd.B.-Cd.Mnch.» 100.
37, > H * » oa
4..
31/»

Sehwed.R-K.-B.̂ t

lulehcuMlooo^
Zf. Verzinal. in Prunon
4. . Bad. Präiu. Th.100 145.50
4. . Bayer. » »100 158.80
5. . Don.Regul. ö.fl.100 129.20
30, Qoth.Pfd.I. Th.100
37» » » II . » 100 _
37, Köln-Mind. Th.100 _
3. . Madrider Fr. 100 —
4. . Mein.Pr-Pf.'l’b.lOO 128.70
o 2̂ Oest.y.1854ö.fl.256 7
4.. » »1860 » 500 137.50
3.. Ulden burger Tk.4Ü 129.
27, 8tuhlw-R.-G.fl.150 95.60
— Türk.FrlOO(i.C.76) 113.60
Ünvoraiualioho per 9tuok.— A11 sbach-Gunz.11.7 —
— Augsburger * 7 25.
— Braunachw. Th.20 130.10
— FinländischeTh.lO —
— Freiburger Fr.15 —
— Genua Le. 150 —
— Mailänder Fr. 45 —
— > . 10 15.30
— Meininger 6. 7 —
— Neuchatelor F’r. 10 —
— Oesterr. t . 61 ll. 100 353.20
— » Credit » 58 » 100 —
— Pappenheimer fl. 7 —
— (Jng.Staatsö. fl.lOO 284.40
— Venetianer Le. 30 —

rVccli »cl , kurre Sicbi.
Amsterdam
Antwerpen-Brüssel . .
Italien.
Lenden . . . . . . . .
Paris . .
Schweizer Bankplätze
Wien.

169.4781.12
76.92
20.47
81.1030.96
85.03

Uwlil u . l*Hplergel (l.
2U-Frauken-Stiloke . . 16.26
Dollar» in Gold . . . . 4 .18
Dukaten . 9.60
Engl. Sovereigns . . . . 20 .44
Kuss. Banknoten . . . 216.
Ainerik. » . . . 4.17
F'ranzö*. » . . . 81.10
Oesterr. » . . . 85.06

* bedeutet ohne Zinsen.
Oompt.-Not. Dohsohn. Oours.ITHitnn-Natip Mi’ufcm* HauH.



Geile 4 . LS. Februar 1901.

Kaufen Sie nur

Sternenglanz-
Wichse

in Riesendosen.
Preis 10 Pf.

Badhaus„Zum goldenen Ross“,
C. olilgane 7.

in Verbindung mit Thermalbädern.
Erste derartige Anstalt Wiesbadens

ärztlich empfohlen
und mit sensationellen Krfolgen
angeweudet gegen Gicht, Rheumatismus,
Ischias, Diabetes, Nerven-, Nieren- und Leber¬
leiden , Asthma, Fettsucht , Neuralgien, Haut¬krankheiten etc.

Eigene Kochbrunnen-Quclle im Hanse.
Thermalbäder . Ai .v Mönchen . Pension.
Badcliaus und Buhesimmer stets

gut gelieiit . 1659

Men

ii. Mm
kaufen U . MtÜÖ

bei

44

14 Marktstratze 14, Wiesbaden.
Einfache Lolzbettstelleuä Mk. 12, 13,50

u. Mk. 15. Elegantere Muschel-Bettstellen
L 18, 20, 24, 30 und 35 Mk. Eiserne Bett¬
stellen, ein kleiner Restbestand, sehr billig.
Sprungrahmen, solid gearbeitet, von 20 bis
30 Mk. per Stück. Seegras-Matratzen1-,
1V-- li. 2-schläfrig, zu 12—18 Mk. per Stck.
Woll- u. Roßhaar-Matratzen in verschiedenen
Preislagen. Gesteppte Strohsäcke zn5, 5,50
und 6 Mk. Genähte StrohsäckeL 1,70, 2,
2,40. 3 u. 3.50 Mk., in glatt grau, gestreift
i«. earrirt. Strohsackleinen am Stückp.Mtr.
40, 50. 60, 70 u. 80 Pf. Bettbarchent und
Federleinen, 80 cm breit, uniroth, rothrosa
n. bnnt gestreift, p. Mtr. 50, 60, 70, 80, 90,
100, 110 ». 120 Pf. Federleinen in dopp.
Breite(Gelegenheitsposten) p.Mtr. 1,15 Mk.
Sämmtliche Qualitäten Bettbarchent sind zu
sehr billigen Preisen auch in doppelter Breite
am Lager. Matratzen-Drell, 120—140 cm,
am Lager. Mtr. 75. 100, 150 Pf. m höher.
Grauen. Halbweiße Bettfedernv. Psd. 60,
90, 120, 150, 180 u. 200 Pf. Weiße Bett¬
federnn. Salbdaunen, doppelt gereinigt und
staubfrei, p. Psd. 2,25, 2,50. 3 u. 3,50 Mk.

rother Bettdamast per Mir. von 45 Pf. an.
□ Hausmacher Bettzeuge, 80 u. 82 cmbi
bet Meter 33, 38. 45, 50, 55, 60,6au.70Pf.
Betttuchleinen am Stück, ohne Naht, p. M.
75 90, 100, 115, 130, 140 Pf. Biber-Bett¬
tücher. weiß, weiß mit bunter Kante, weiß
n totbn u. bunt gestreift, Stückv. 50 Pf.
an bi« 2.50 Mk. Bett-Colter», Piquö- und
Waffeldecken. Häkelbettdecken. weißu.creme,
in riesiger Auswahl zu uiedrigcnPreiseu.
Bettvorlagen, alle Arten, per Stück von
60 Pf. an bis 4,50 Mk. „Felle". Gefüllte
Kissen Stück 1,50, 2,50, 3,50, 4 Mk. Ge¬
füllte Deckbetten je nach Wahl, Stück8, 10,
12, 14. 16, 18 n. 2 Mk. Gefüllte Kinder-
Federdeckeu und Kitzchen.NS. Sämmlliche Stoffe zu Bezügen,
Decken. Kissen re. lassen wir unsern Kunden
gratis nähen. 2280

Wiesbadener Tagvlatr ( Morgen -AuSgabe ). « erlag : « anggaffe 27.

M.8Mger
Krq stall, Porzellan, Steingut, Majolika rtr.

Größte Ansmahl in jeder Preislage.

16.
Kafnrrgasse I

16.

16861

Wegen

Geschäfts-Aufgabe
Inswkanf meinesl'lirailnsers

jedem annehmbaren Frei ».
Laden - Einrichtung und mittelgrosser Kassenschrank ^mit

abzugeben . _Gustav Walch,
Kranzplatz 4 ._

{T , , ~ 7 hohler Zähne beseitigt schimllstens llropp'sIZahnschmerz («WoCarvacrolvatto,L gL 60 Psg. Nimm abernur
! _ | i Kropp's Zahnwatto. Wer Ihnen etwas anderes dafür
j verlaufen will, thut es des Profites wegen, nur Kropp's Lahnwatte Hilst sicheri

49.  Ja hrgang , nt»  8 9.

Sternenglanz-
Wichse

in Riesendosen
ivird von keinem anderen Fabrikat

übertroffen.

Eravatte«,
j . inv . Scaunini . Michklsbe!a -

Erhältlich itt allen Drogerien. F 44

Kunstblätter
in Kupferstich und Gravüre , schwarz und farbig , iu unübertroffener Auswahl bet

Gisbert Itfoertersliaeiiser.
Telephon 2143 . 4. Wilhelmstratze 4.

Dem Eiurahmen der Blätter wird besondere Sorgfalt zugewendet in eigner Weitstatt. 480

Dieser Stiefel für Herren

nur 7 . 50
im

Mainzer Selmhbazar
von

Ph . Schönfeld,
Marktstrasse 11,

im Hause des Herrn Harth , Schweinemetzgerei.
NB. Kinder - Stiefel, sowie alle anderen

Artikel in bekannt guten Qualitäten zu wirk nett
billigen Preisen.

fips W inand | |

FockiNk
Gegründet Amsterdam Im Jahre 1679

ff. Liqueure: Anisette, Curapao, Cherry-Brandyu. s. w,
S. M. de, Känigŝ ton P̂rsiissen̂ nd̂ 'inderê ^eSopMs’cher Höfe.

Käuflich in allen besseren Delicatess - und Weinhandlungen.

Ein Labsal
bei der Kälte ist der berühmt- Kräutermageubilt»
„Puritaner " , -in ans circa 20 hcilkrafiigen
»läutern hergestellter Bitterllgueur. Bei ^>et«
sauungsstöruttgeu,Appetitlosigkeit,Magcn-
schmerzen rc. einzig in seiner Wnkung, erwärmt
in hervorragender Weifen. ubcrtrisft an Wohl¬
geschmack und gediegener Zmammeusehiing
alle ähnlichen Fabrikate. Ju Fwsche» ä Mk. 1,20,
2 —und 2,50; Probeflasche 50 Pf. 307

fHnjetie Konitn«. iMauritiusfttaße B,
im (immun de> Stadt.

HohenwaM , Georgenborn.
Prachtvolle Schlittenfahrt. Herrliche Schnee-Landschaft.

Restauration. 2602

per Pfund Mk. 1.25.
Durch günstige Gelegenheit eines bedeutenden

Abschlusses' bin ich in der angenehmen Lage, obigem
Preise entsprechend einen

vorzüglichen gebrannten llaffee
zu liefern und lade Kenner und Gönner zum
Einkäufe höflichst ein. 1392

A. h. Linnenkohl,
Erste u. älteste Kaffeedrenuerei am Platze,

15 . Elleubogengasse 15.

(» rb'ate Auswahl . Halligste Preise.

Zum Familienfest
ist der Waschtag geworden, seit der Wäscherinnen
bester Freund Dr. Ihomp 80n'8 Seifen-
pillver , Marke Schwan , ihnen die miihsame,
zeitraubende, das Gewebe zerstörende Arbeit des
Reibens erspart und ohne Bleiche blendend weisse
Wäsche giebt. (No. 317) F192

Fabrik von Dr. Thoiuuson’s Seifenpulver,
Düsseldorf.

offerirt als Speeialititt
A . tietschert , Faulbrunnenstrasse IO

Reparaturen. 1687

Sternenglanz-
Wichse

in Rieseudosen
giebt ohne Mühe den herrlichsten

. Glanz.

Kur beginnenden Saison
erlaube mir auf meine

Costiim-u.Mäntel-Sclmeiderei
ergebenst aufmerksam zu machen.

Anfertigung «Kinintllcher
CostUme , Sportsachen , Cape «,
Jatjuetts und Hüntel.
Solide Preise! Tadellose Arbeit!

Bei Bedarf um gütigen Zuspruch bittet

Anglist Simon,Damenschneider,
? . Herrngartenntranne 1.

Grösste Auswahl Z *$*

*

/  C.Schellenberg
/ Goldgasse 4

15172

Samstag . 2S . eurr . J

Gratis■Vertheilung
von Hafer-Cacao

und Chocoladen-Pulver
beim Einkauf von 1 Mark

— Kaffee , Tliee , t 'acao,
Cliocolade , Iliscuits . —

Buchthal’s
Kaffee-Magazine

Iianggasse 7 .
Wellrit *strasse 10.
Wehergasse 50.

Biebrich ! Kathhausstr . » # .
Idstein : Iliminelsgasse «

F 461

Uorziigliclieii Gesellschatts-Ilse
neuester Ernte

per Pfd. zu Mk. 3. 3.60, 4 — und 5.—,
unübertroffen in Gehalt und Geschmack,

offerirt 670
Julius Steffelbauer,

l . anggasne 88 . vis-a-vis der Goldgasse.

Mn . m \a  md Wntn
jfffiaasÄ '"®

Sternenglanz-
Wichse

in Ricsendosen
wird allein hergestellt von

8el,n »ltr l»«nn in Dnisbnrg,
Fabrik chem.-techn. Produkte.

il l!
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